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Entspannung nach der Kräutertour 

Liebe Leserinnen  

und Leser, 

mit einem randvollen Gemeindebrief starten 
wir in den Herbst. Er ist dem Thema 
‚Diakonie‘, dem Gebot der Nächstenliebe, 
gewidmet und der Aufgabe füreinander da zu 
sein, Hilfe und Unterstützung überall dort zu 
geben, wo ein besseres Miteinander in unse-
rer Gesellschaft helfende Hände und ein offe-
nes Herz erfordern.  

Außerdem möchten wir Sie und Euch über 
den aktuellen Stand bezüglich der künftigen 
pastoralen Leitung unserer Benther Bergge-
meinden  informieren.  

 

Mit herzlichen Grüßen 

                          Ihre Redaktion 
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Auf ein Wort 

Liebe Gemeinde!  

Es ist ein besonderer Moment, wenn in 

Gehrden die Erntekrone zur Marktzeit auf-

gehängt wird. Ein feierlicher Augenblick – 

mitten im Alltag, mitten im Trubel des Wo-

chenmarkts. Da wird für einen Moment 

alles ruhig, andächtig. Die Krone zieht die 

Blicke auf sich: kunstvoll gebunden, aus 

vielen verschiedenen Ähren geflochten. 

Die Erntekrone steht im Zentrum unseres 

Erntedankfestes, nicht nur in Gehrden, son-

dern auch in vielen anderen Kirchen. Und 

sie steht für so vieles: Für Dankbarkeit, für 

den Kreislauf des Lebens, für Gottes Treue 

und unsere Verantwortung. Sie erinnert uns 

daran, dass das, was wir haben – unser täg-

liches Brot, unser Zuhause, unsere  

Arbeit, unsere Familie –, keine Selbstver-

ständlichkeit ist. Und dass es gut ist, innezu-

halten und Danke zu sagen. 

„Alle gute Gabe kommt her von Gott dem 

Herrn“ – dieser Vers aus dem Jakobusbrief 

bringt es auf den Punkt. Alles, was gut ist in 

unserem Leben, hat letztlich seinen Ur-

sprung bei Gott. Das mag manchen übertrie-

ben vorkommen: Ist das nicht alles Ergebnis 

unserer eigenen Arbeit? Haben wir nicht 

selbst gesät, gepflanzt, geerntet, gearbeitet, 

geplant? Ja, das stimmt – und doch hängt 

alles an Voraussetzungen, die wir nicht 

selbst in der Hand haben. Dass aus einem 

Samenkorn eine Ähre wächst, dass Sonne 

und  Regen im rechten Maß kommen, dass 

Frieden herrscht, in dem Landwirtschaft 

überhaupt möglich ist – all das ist Geschenk. 

„Gabe“ eben, nicht „Verdienst“. 

Die Erntekrone macht sichtbar: Unser Le-

ben ist eingebettet in einen größeren    

Zusammenhang. Die verschiedenen Ähren-

arten und Früchte zeigen, wie bunt und 

vielfältig Gottes Schöpfung ist – und wie 

viel Sorgfalt und Geduld es braucht, um das 

Beste daraus zu machen. Und die Krone 

selbst? Sie erinnert uns daran, dass Gott 

über allem steht. Sie ist Zeichen seiner 

Herrschaft – aber auch seiner Fürsorge. 

Gerade in unserer Zeit, in der vieles selbst-

verständlich erscheint und in den Super-

marktregalen ganzjährig alle Produkte ver-

fügbar sind, tut dieser Blickwechsel gut. 

Dankbarkeit ist nicht nur ein Gefühl – sie ist 

eine Haltung. Eine Haltung, die uns erdet 

und gleichzeitig den Blick hebt. Wer dank-

bar lebt, lebt bewusster und achtsamer: 

mit den Gaben der Natur, mit den Mitmen-

schen, mit sich selbst. 

Vielleicht ist die Erntekrone auch eine stille 

Mahnung: zum Maßhalten, zum Teilen, 

zum Wertschätzen. Sie stellt Fragen, die 

uns im Alltag oft untergehen: Wovon lebe 

ich wirklich? Was nährt mich – nicht nur 

körperlich, sondern auch innerlich?  
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Aktuelles aus den Gemeinden 

35 Jahre Gemeindepartnerschaft 
Benthe – Scholten 

In diesem Jahr besteht die Partnerschaft zwischen den 
Kirchengemeinden Benthe und Scholten in Siebenbür-
gen / Rumänien seit 35 Jahren. Aus diesem Anlass erwar-
ten wir vom 4. bis zum 8.9.2025 Besuch aus unserer Part-
nergemeinde und wollen das Jubiläum am Samstag d. 
6.9. mit einem Gottesdienst und anschließendem Ge-
meindefest für alle Benther-Berg-Gemeinden begehen. 

Am Freitagabend, den 5.9.2025 ab 19:30 Uhr möchten 
wir im Benther Gemeindehaus unsere Besucher aus 
Scholten begrüßen und gemeinsam auf 35 Jahre  
Partnerschaft zurückschauen, uns aber auch über die 
aktuelle Situation in den Gemeinden austauschen und 
einen Blick in die Zukunft werfen. Hierzu sind Alle ganz herzlich 
eingeladen, wir freuen uns auf einen interessanten Abend! 

Pfarrer Gerhard Servatius-Depner, der unsere Partnergemeinde Scholten seit mittlerweile 
23 Jahren betreut, hat uns im Vorfeld des Besuches seine Gedanken zu unserer Partner-
schaft zukommen lassen.  
          Dieter Garber 

Und wem habe ich zu danken, dass ich heu-

te hier stehen darf? 

Der Alltag und der Glaube, das Danken und 

das Leben gehören zusammen. Das zeigt 

sich gerade jetzt im Herbst, wenn das Jahr 

sich neigt, wenn wir auf das schauen, was 

gewachsen ist – im Garten, auf dem Feld, 

aber auch im eigenen Leben. 

So wollen wir in dieser Zeit nicht nur zu-

rückblicken auf das, was gelungen ist,    

sondern auch nach vorne schauen: mit ei-

nem Herzen voller Dankbarkeit und einem 

wachen Sinn für das, was wirklich trägt. 

Denn: „Alle gute Gabe kommt her von Gott 

dem Herrn.“ Wer das erkennt, lebt be-

wusster – und entdeckt auch mitten im 

Alltag immer wieder Grund zur Freude und 

zum Danken. Nicht nur zur Erntezeit, son-

dern an jedem Tag. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen eine 

gesegnete Herbstzeit und einen dankbaren 

Blick auf all das Gute in Ihrem Leben, 

  Ihre Pastorin Karin Spichale 



5 

Einladung zum Abendgottesdienst 

Sonntag 26.10.2025 

Das Haus am See oder was?! 

Das Leben ein Popsong? Sicher nicht. Aber 

manchmal steckt vielleicht auch in einem Pop-

song ein bisschen Lebensweisheit. Wir laden Sie 

ein, gemeinsam mit uns auf Entdeckungsreise 

zu gehen. In einem Abendgottesdienst  

am Sonntag, den 26.10. 2025 um 18:00 Uhr in der Kirche zu Lenthe. 

Wir freuen uns auf Sie, Ihr Abendgottesdienst-Team 

Ewigkeitssonntag in den Gemeinden am Benther Berg 

Wir laden zu den Gottesdiensten mit Verstorbenengedenken am 23.11.2025 

ein: 9:30 Uhr Northen | 11 Uhr Benthe | 17 Uhr Lenthe | 18:30 Uhr Everloh  

Wenn Sie im vergangenen Jahr einen Menschen aus dem Leben verabschie-

den mussten, sind Sie besonders herzlich zu den Gottesdiensten eingeladen, 

die Pn. Bremer mit uns feiern wird. 

Volkstrauertag in Benthe und Everloh 

Herzliche Einladung zum Gedenken im Rahmen des 

Volkstrauertags am 16. November 2025.  

Um 9:30 Uhr findet eine Andacht mit Pastorin Bre-

mer in der Benther Kirche statt und anschließend die 

Kranzniederlegung mit Ortsbürgermeister Bitter und 

dem Musikzug der FFW Ronnenberg.  

Um 11 Uhr feiern wir eine Andacht mit Kranznieder-

legung auf dem Friedhof in Everloh. Ortsbürgermeis-

terin Sippel, Pastorin Bremer und die Original Calen-

berger (voraussichtlich) gestalten das Gedenken 

gemeinsam. 

 Anschließend wird zum geselligen Beisammensein 

in das Everloher Dorfgemeinschaftshaus eingeladen. 

Grafik: Pfeffer 
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Über´n Tellerrand 

Veranstaltungen in Northen im September, Oktober und November 

Seniorenbegegnungen des Ortsrats Northen im September, Oktober und November  

Pünktlich zum kalendarischen Herbstanfang beginnen wieder die Seniorenbegegnungen des 

Ortsrats Northen: die erste am Freitag, den 19. September 2025 und die weiteren am 17. 

Oktober 2025 sowie am 21. November 2025 jeweils um 15.00 Uhr im Sport- und Dorfge-

meinschaftshaus Northen-Lenthe. Alle Seniorinnen und Senioren aus Northen sind dazu 

herzlich eingeladen. 

96-Fußballschule beim SV Northen-Lenthe vom 19. bis 21. September 

Die 96-Fußballschule ist vom 19. bis 21. September 2025 beim SV Northen-Lenthe zu Gast 

auf der Sportanlage An der Lenther Linde. Anmeldungen sind unter folgender Adresse mög-

lich: https://fussballschule.hannover96.de/de/portal/events/2567-sv-northen-lenthe 

Sitzung des Ortsrats Northen am 4. November 

Die nächste Sitzung des Ortsrats Northen ist für Dienstag, 4. November 2025, 19.00 Uhr, im 

Sport- und Dorfgemeinschaftshaus Northen-Lenthe vorgesehen. 

Laternenumzug der Kindertagesstätte und des Ortsrats Northen am 7. November 

Auch in diesem Jahr gibt es wieder einen Laternenumzug der Kindertagesstätte und des 

Ortsrats Northen. Start ist am Freitag, den 7. November 2025 um 18.00 Uhr an der Kinderta-

gesstätte. Unterstützt wird der Umzug wieder von der Jugendwehr Northen und der Schüt-

zenkapelle Gehrden. Er endet mit einem kleinen Imbiss und Getränken am Feuerwehrhaus. 

Laternenumzug des SV Northen-Lenthe am 8. November 

Am 8. November 2025 um 17.00 Uhr plant der SV Northen-Lenthe einen Laternenumzug; 

Start ist am Sportheim Northen-Lenthe. 

Gedenkstunde zum Volkstrauertag am 16. November 

Am Volkstrauertag, Sonntag, den 16. November 2025, um 11.00 Uhr will der Ortsrat am 

Ehrenmal wieder der Opfer von Krieg und Gewaltherrschaft gedenken. 

Ausblick: Ab 1. Dezember Lebendiger Adventskalender in Northen 

Auch in diesem Jahr findet in Northen wieder ein Lebendiger Adventskalender statt. Wer 

sich noch mit einem Fenster beteiligen möchte, meldet sich bitte bei Claudia Kierig, E-Mail: 

Claudia.kierig@gmail.com. 

          Friedhelm Meier 
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DRK  Ortsverein Northen 

Veranstaltungen -  Termine -  Aktionen  

Die Blutspendeaktion unseres DRK  OV Northen am 16. Juni 2025 war ein voller Erfolg. Wir 

hatten 74 Blutspenderinnen und Blutspender, darunter 8 Erstspender. 

Ganz herzlichen Dank allen Spendern und dank auch an unsere tollen Helfer und Unter-

stützer. Der nächste Blutspendentermin ist am 20. April 2026.  

Zum Geburtstagskaffee konnten wir viele Gäste begrüßen und auch der Besuch bei der 

Deister-Freilicht-Bühne Barsinghausen hat wieder allen gut gefallen.  

Vom 22. Bis 24. August 2025 haben wir mit der Feuerwehr Northen das 100 jährige Beste-

hen gefeiert. 

Am 2. September 2025, 18 Uhr treffen wir uns zum Boule-Spiel in Lenthe am Dorfhaus.  

Frau Mönkedieck vom Lesezeichen Gehrden stellt uns am 28. Oktober 2025 um 18 Uhr 

wieder interessante Bücher vor.  

Das traditionelle Wurstessen findet am 18. November 2025 um 18 Uhr statt, um Anmel-

dung wird gebeten.  

Die Veranstaltungen finden im Feuerwehr Gerätehaus Northen statt. 

Gäste sind immer herzlich willkommen. Bitte beachten Sie die Aushänge. 

DRK OV Northen Vorstandsteam 
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Erntedank 

Erntedank - dankbar sein für Gottes Gaben.  

Füreinander da sein - diakonische Aufgaben, die wir übernehmen wollen/sollen/müssen.  

Das sollen die Themen in diesem Heft sein. Als wir vor einem Jahr konkret damit begannen, 

uns Gedanken über die Zukunft unserer Kirche zu machen, haben wir die Thesen von Dr. Ste-

phan Goldschmidt aufgegriffen und gesehen, welche Möglichkeiten wir in unserem Gemein-

deumfeld bereits haben, um die Zukunft zu gestalten. Musikangebote, die Freude machen, 

digitale Angebote, vielfältige Gottesdienste mit großem ehrenamtlichen Engagement – all das 

gibt es immer wieder. Mit den Themen diesmal wollen wir die Reihe abschließen. Denn sie 

betreffen die Thesen 5 und 6 von Stephan Goldschmidt: Sie stellen den unmittelbaren Kern-

auftrag der evangelischen Kirche dar -  Menschenfreundlichkeit und Seelsorge sind die 

„Muttersprache“ der Kirche.  

So hat Jesu seine Aufgabe verstanden, das war seine Sache! Und zu diesem Verständnis müs-

sen auch wir alle wieder kommen. Der Weg kann also nur ein Zurück zu unseren Glaubenssät-

zen sein, zu unseren Anfängen im Glauben. Darauf werden wir in der nächsten Zeit thema-

tisch immer wieder zurückkommen. Ab 1. Oktober wird Anja Bremer unsere neue Pastorin 

für die Benther Berg Gemeinden sein, auf die wir uns alle sehr freuen! Mit ihr beginnt dann 

auch ein neues Kirchenjahr. Wir sind dankbar und bleiben offen für alle Veränderungen.  

           Sabine Grune 

Erntedank - Füreinander da sein - Diakonie 
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Erntedank – Dankbar sein für Gottesgaben am Weg… 

Was findet man nicht alles am Wegesrand 

rund um den Benther Berg:  

Und Vieles ist essbar! Auf einer sehr span-

nenden Kräutertour hat Tanja Reverey aus 

Everloh gezeigt, was so meist unbeachtet 

an wertvollen Kräutern zu finden ist. 

Mit insgesamt 17 Personen – davon 7 Kin-

dern von 5 bis 11 Jahren – sind wir auf dem 

Hof Reverey gestartet. Mit Sammelkorb 

und Lupe hatten auch die Kleinen schon 

großen Spaß an dem Rundgang. Zumal ne-

benbei Grashüpfer und viele Arten Käfer 

und Schmetterlinge beobachtet werden 

konnten. Wie aufmerksam doch gerade die 

Kleinsten waren… 

Schon im Garten fing das Vergnügen an: 

Brennnessel, Löwenzahn, Filzklette, 

Giersch… alles Kräuter, die man gar nicht 

so gern im Garten hat, wenn man nicht 

weiß, welchen Wert sie eigentlich haben 

und wozu wir sie im täglichen Leben ver-

wenden können. Denn viele davon sind seit 

alters her auch Heilkräuter. Aber sie sind 

auch sehr schmackhaft! Auf der fast zwei-

stündigen Tour konnten wir ständig probie-

ren und wa-

ren zum Teil 

überrascht, 

was für eine 

Würzkraft in 

Blüten und 

Blättern 

steckt.  

 

Wann sie wachsen, blühen, wie die Blüte, 

das Blatt aussehen und was von der Pflanze 

wie verwendet wird, hat Tanja mit einer 

Engelsgeduld immer wieder erklärt. 

Schon auf dem Weg hat sie auf verschiede-

ne Rezepte hingewiesen, die wir dann auch 

nach Rückkehr auf den Hof an einem Büffet 

mit kleinen Wildkräuter-Kostproben genie-

ßen konnten. Wildkräuter-Limonade, Wild-

kräuterbutter, Wildkräuter-Pfannkuchen mit 

Broten vom Gehrdener Backhaus in ver-

schiedenen Ausführungen. Alles war ausge-

sprochen lecker und hat die Teilnehmer mo-

tiviert, sofort zuhause ähnliches auszupro-

bieren. 

Aber vor allem an die Kinder hatte Tanja 

gedacht: Sie durften gleich mit den gesam-

melten Kräutern ein Wildkräutersalz für zu-

hause herstellen. Später konnten sie dann 

mit kindgerechten Bilderbüchern und Mal-

stiften die Wanderung noch einmal nachle-

ben. 

Eine für alle Teilnehmer tolle und sehr emp-

fehlenswerte Tour!  

    Sabine Grune 

Fotos S. 8-10: Sabine Grune 
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Tanja Reverey - mein Weg zu 

den Wildkräutertouren 

Damals, im April 1971 erblickte 

ich im schönen Oldenburger 

Land das Licht der Welt. Dank 

unserer Eltern und Großeltern 

bin ich als eine von 5 Schwes-

tern auf dem elterlichen Neben-

erwerbs-Betrieb zum Glück in 

und mit der Natur auf einem 

Bauernhof aufgewachsen. Unse-

re Mutter hat uns viel Wissens-

wertes über Flora & Fauna bei-

gebracht und wegen des Erlebens und Erfah-

rens in und mit der Natur in Wald und Flur 

möchte ich diese Zeit nicht missen. Nach 

meiner 5-jährige Ausbildung zur staatlich 

geprüften Dorfhelferin und einem knapp 

einjährigen Arbeitsaufenthalt in Kanada/USA 

fand ich in Deutschland sogleich eine Stelle 

als staatlich geprüfte Wirtschafterin in ei-

nem Groß - und Privathaushalt. Im Anschluss 

daran arbeitete ich in meinem Ausbildungs-

beruf als Dorfhelferin bei Hannover. Vor nun 

mehr als 29 Jahren lernte  ich meinen Mann 

Heiko kennen und seit gut 27 Jahren lebe 

und arbeite ich  hier auf unserem Hof in 

Everloh. Unsere beiden Kinder wuchsen hier 

in Everloh auf und wir wohnten zusammen 

mit meinen Schwiegereltern unter einem 

Dach. Den Hofladen, den Heikos Eltern vor 

gut 60 Jahren entstehen ließen, haben Heiko 

und ich ab 1998 weitergeführt.  

2006 bis 2008 wurde bei der Landwirt-

schaftskammer Niedersachsen in mehreren 

Modulen eine Weiterbildungsmaßnahme  

zur sogenannten Wildkräuterexpertin ange-

boten. Dank der hilfreichen 

Unterstützung durch meine 

Schwiegereltern und dank 

der Hilfe einer Freundin bei 

der Betreuung unserer 

damals noch kleinen Kinder 

und der Hilfe im Hofladen, 

konnte ich an den Weiter-

bildungsmodulen mit gro-

ßer Freude teilnehmen. 

Mit viel Leidenschaft und 

Freude an und mit der gro-

ßen Vielfalt der Wildkräu-

ter habe ich im Laufe der Zeit in weiteren 

Ausbildungsmodulen viel Interessantes 

dazugelernt. Den TeilnehmerInnen der 

Wildkräutertouren wünsche ich bei jeder 

Tour,  dass sie eines der vielen Wildkräuter 

schätzen lernen. Es wächst überall so vie-

les, was für die Küche oder zu Heilzwecken 

verwendet werden kann und das ist doch 

ein wahrer Schatz an teils altem Wissen, 

das wir wieder neu entdecken können.  

2019-2020 nahm ich bei der LWK Hannover 

an einer Weiterbildung zur Bauernhofpäda-

gogin teil. Es folgten weitere Wildpflanzen 

online-Kurse.  

Was hat dich zu diesen Kräutertouren ge-

bracht?  

Zu allererst meine Mutter mit ihrem natur-

kundlichen Wissen und Verständnis und 

der Begeisterung, Neues zu entdecken. 

Dazu die Aus- und Weiterbildungen im Be-

reich der Hauswirtschaft, der Ernährung, 

der Nutzung und Verwendung der Pflan-

zenvielfalt, die an so vielen Orten der Erde 

wächst und die wir dankenswerter Weise 
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nutzen dürfen. Wenn ich mal an anderen 

Orten die Möglichkeit habe, bei einer Wild-

kräutertour mitzugehen, nehme ich dort 

auch sehr gerne teil, um Neues dazu zu 

lernen. Frau Adam aus Wennigsen gilt ein 

besonderer Dank, denn sie stellte mir da-

mals 2008 die Frage, ob ich mir vorstellen 

kann, im schönen Deister Wildkräutertou-

ren anzubieten. Die Wildkräuter- Touren 

sind damals 2008 gemeinsam entstanden 

und seit etwa 2018 biete ich rund um den 

Benther Berg Wildkräutertouren an.  

Was motiviert  Dich?  

Die Leidenschaft und der Wissensdurst zu 

den Wildkräutern als auch die Freude und 

die Dankbarkeit, die ich empfinde, wenn 

ich das eine oder andere Kraut neu entde-

cke und nutzen darf. Natürlich motivieren 

mich auch die freundlichen Menschen, die 

an den Wildkräutertouren teilnehmen und 

eine immer wieder neue Sicht der Pflanzen, 

der Menschen und der Dinge motiviert 

mich ebenso.  

Wie können zukünftige Ziele aussehen ? 

Im Juli habe ich eine Ausbildung zur Gar-

tentherapeutin absolviert, die nach 5 Mo-

dulen á 3 Tagen und 150 Eigenlernstunden 

mit  je einer schriftlichen und mündlichen 

Prüfung abgeschlossen ist und zeitgleich 

mache ich eine umfangreiche und span-

nende Weiterbildung zur Wald- und Natur-

pädagogin beim Forstamt Riddagshausen, 

die ebenfalls nach einem Jahr mit mehre-

ren Modulen Ende September mit einer 

Prüfung abschließt. Sobald das geschafft 

ist, kann ich mir gut vorstellen, Kurse anzu-

bieten für Kinder und Erwachsene auf dem 

Acker und in Gärten in den thematischen 

Bereichen rund um das Säen, Pflanzen, 

Ernten, Gestalten und  Nutzen der Gemüse

-, Zier- und Wildpflanzen. Rund um das 

Thema Pflanzen in und mit der Natur kön-

nen dadurch alle Sinne aktiviert, genutzt, 

erfahren und entdeckt werden. Das wäre 

mir eine große Freude, Menschen dabei 

begleiten zu dürfen.  

   Tanja Reverey  im Gespräch  mit  

                                                    Sabine Grune                          
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„Das Hospiz Barsinghausen hat seinen 

Schwerpunkt in der Versorgung und Be-

gleitung schwerstkranker und sterbender 

Menschen und deren Zugehörigen. Jeder 

Mensch soll im Hospiz Barsinghausen 

Wertschätzung, Akzeptanz und Wärme 

spüren. Der Diakonische Gedanke und die 

Nächstenliebe spielen hierbei eine tragen-

de Rolle.“ So umschreibt der Verein für 

Gemeindediakonie e. V. die tragenden 

Gedanken, die zur Einrichtung des seit 

2023/24 bestehenden Hospizes in Barsing-

hausen geführt haben und führt dazu wei-

ter aus: „In unserer Begleitung steht im-

mer der Mensch mit seinen individuellen 

Bedürfnissen im Mittelpunkt – unabhängig 

von Geschlecht, sexueller Orientierung, 

Herkunft, Religion oder Lebensweise. Ge-

lebte Nächstenliebe ist die Basis für all 

unser Handeln, das getragen wird durch 

eine christliche Grundhaltung zum Leben, 

zu dem das Sterben als Element des Le-

bens dazu gehört.“  

Derzeit hat das Hospiz 12 Plätze mit weite-

Diakonie in unseren Gemeinden:  

Das Evangelische Hospiz Barsinghausen 

ren Wohnbereichen und Appartements für 

An- und Zugehörige. Die Begleitung 

schwerstkranker Menschen in ihrer letzten 

Lebensphase erfordert nicht nur fachkundi-

ge Pflege, sondern auch eine Atmosphäre 

von Geborgenheit und Anteilnahme, Wür-

de und Mitmenschlichkeit. Gerade in die-

sem Bereich hat das ehrenamtliche Enga-

gement eine zentrale Funktion.  

Um mehr über dieses Ehrenamt zu erfah-

ren, sprach ich mit Antje Haeseler aus der 

Michaelisgemeinde in Ronnenberg über 

ihre Tätigkeit und ihre Erfahrungen. 

Liebe Antje, was hat Dich dazu gebracht, 

ein Ehrenamt im Hospiz Barsinghausen zu 

übernehmen?  

Antje Haeseler: Zu meinem mehr als drei 

Jahrzehnte ausgeübten Beruf als Apotheke-

rin gehörte stets das aufmerksame Zuhö-

ren. Ohne innere Zuwendung für die Be-

dürfnisse und Sorgen der Menschen,  

die zu uns in die Apotheke kamen, hätte ich 

zusammen mit meinem Mann dem Beruf 

Foto: A. Haeseler 
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kaum gerecht werden können. Vor diesem 

Hintergrund habe ich mich bereits in den 

1990er Jahren im Ambulanten Hospiz-

dienst des Kirchenkreises Ronnenberg en-

gagiert. Seit 2003 ist dieser Hospizdienst 

„Aufgefangen“ ein selbständiger eingetra-

gener Verein. 

Wie bist Du auf Dein Ehrenamt vorberei-

tet worden?  

Antje Haeseler: Von Anfang an gab es inter-

ne Vorbereitungskurse, eine Ausbildung 

zur Begleitung schwerkranker und sterben-

der Menschen, an der ich teilgenommen 

habe. Ich habe mich zudem im Rahmen der 

entsprechenden Angebote der Diakonie 

über die Jahre immer wieder neu mit dem 

Thema ‚Sterbebegleitung‘ auseinanderge-

setzt und an Fortbildungen teilgenommen. 

Jeder und jede, die sich für dieses Ehren-

amt ernsthaft interessiert, erhält heute 

eine hochprofessionelle Vorbereitung 

durch das Hospiz, aber auch eine persön-

lich stützende Begleitung (Supervision) 

während der Tätigkeit.  

Zudem ist das Ehrenamt im Hospiz äußerst 

vielseitig. Viele Begabungen können einge-

bracht werden, um den schwer kranken 

oder sterbenden Menschen eine wohltuen-

de Umgebung zu bereiten. Nach unserem 

Verständnis sind diese Menschen im Hos-

piz unsere Gäste, die wir begleiten und in 

vielfältiger Weise umsorgen möchten, in-

dem wir für sie da sind, zuhören, Gesprä-

che führen oder auch schweigen. Gleiches 

gilt selbstverständlich auch für die Unter-

stützung der Angehörigen. Oft hilft es 

schon, eine Hand zu halten und ein offenes 

Ohr zu haben. Aber auch bei der Mitgestal-

tung und der praktischen Unterstützung des 

Hospizalltags ist unterschiedliche Hilfe durch 

Ehrenamtliche gefragt, bei der Begleitung 

der Mahlzeiten und bei gemeinsamen Aktivi-

täten, bei der Mithilfe in der Küche oder im 

Garten: kurz bei allen Aufgaben, die das 

Hospiz zu einem liebevoll gestalteten Ort 

und Schutzraum machen. So haben mein 

Mann und ich uns zusammen mit weiteren 

Ehrenamtlichen im vergangenen Jahr vor 

allem bei der Anlage und Gestaltung des 

Gartens rund um das Hospiz eingebracht.  

Welche Eindrücke hast Du bisher mitneh-

men können? Sind Dir einige Erlebnisse in 

besonderer Erinnerung?  

Antje Haeseler: Es beeindruckt mich immer 

wieder, welche Kräfte und wunderbare Ei-

genschaften unsere Gäste in ihrer letzten 

Lebensphase entwickeln und zeigen. Da ent-

steht auf einmal neue, wenn auch nur kurze 

Lebensfreude, auch Fröhlichkeit, es entste-

hen neue Freundschaften und die Fähigkeit, 

sich gegenseitig auf dem letzten Lebensweg 

zu begleiten. Das Hospiz bietet Raum für alle 

menschlichen Gefühlslagen. Das zu erleben, 

ist für mich immer wieder bewegend und 

dafür bin ich sehr dankbar. 

Liebe Antje, ich danke Dir sehr für das Ge-

spräch, das deutlich gemacht hat, wie sehr 

das Hospiz in Barsinghausen für die letzten 

Tage im Leben Schutz und Geborgenheit 

bieten kann.  

  Christine van  den Heuvel 

Für weitere Informationen zum Ehrenamt im 

Hospiz Barsinghausen:  

https://www.diakonie-barsinghausen.de/

Hospiz/Ehrenamtlich-engagieren  
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Liebe Schwestern und Brüder, liebe Partner, liebe Freunde um den Benther Berg! 

Die Zahl 35 stimmt nachdenklich… 
Obwohl sie mit der runden Zahl 50 
oder gar 100 nicht konkurrieren kann, 
ist sie ein deutliches Zeichen, dass 
man sich seit langem kennt… Oder 
sich der Dauer einer Generation nä-
hert… 

Wir versuchen, uns zu erinnern… wie 
war es denn damals? 1990, oder?... Da 
sah die Welt ganz anders aus. Als der 
erste Benther die staubige Straße in 
Scholten betrat, war es sozusagen ein 
kleiner Schritt für ihn, aber ein großer 
für die Partnerschaft! Es sollte gar 
nicht Scholten sein, so wurde mir erzählt. Die ersten Benther landeten nämlich erst in Lan-
genthal, nur wenige Kilometer entfernt. Dort sagte ihnen jedoch – wie berichtet wird – der 
damalige Kurator Klein, dass sie genug Hilfsgüter hätten. Sie sollten weiter, nach Scholten 
fahren! So einfach ist manchmal der Anfang einer schönen Freundschaft! 

In Scholten lebten damals mehrere Evangelische, fast alle Siebenbürger-Sachsen. Und im 
Pfarrhaus unterhalb der Kirche wohnte Pfarrer Johann Schaser, der vor wenigen Jahren lei-
der verstorben ist. Die Stimmung war keine fröhliche, dachten schon die meisten an die Aus-
wanderung nach Deutschland. Dieser Wunsch war nicht neu, sondern jahrzehntealt. Als sich 
die Grenzen nach der Revolution (Dezember 1989) öffneten, dachten die wenigsten: „Nun 
bleiben wir (doch) hier und bauen uns hier eine Zukunft!“ Der Drang auszuwandern war zu 
groß, auch bei denen, die unentschieden waren oder es eigentlich gar nicht wollten. Viele 
Siebenbürger-Sachsen erlebten es: sie lebten in Deutschland ein besseres Leben, aber ihre 
Seele sehnte sich nicht nur im Traum nach Siebenbürgen, nach der „Herzgemeinde“ zurück. 

Nach 1995 wanderte auch die Pfarrer-
familie Schaser aus. Es ist ein starkes 
Zeichen und ein schmerzliches, wenn 
der Hirte die Herde verlässt… ohne 
dabei richten zu wollen! 

Die Benther kamen nicht nur 1990, als 
sie Hilfsgütern brachten, die damals 
bitter nötig waren. Sie kamen auch 
1991. Und dann 1992 wieder. Als sie 
sahen, dass es bei den Siebenbürger 
Sachsen auch Blaskapellen gab, brach-
ten sie in den nächsten Jahren auch 
ihre Instrumente aus Deutschland mit. 

Gedanken zur Partnerschaft zwischen Benthe und Scholten (bei Mediasch) (1990 
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Man stand im Halbkreis – glänzendes Blech aus Benthe und mattes aus Scholten – und freu-
te sich an der Musik. Der Peter & Paul - Tag war ein Hochfest, wenn die Benther genau dann 
anwesend waren. Aber nicht nur Menschen aus Benthe fanden den Weg in das kleine Schol-
ten. Es kamen ebenso aus Lenthe, Northen und Everloh, auch aus Ronnenberg und Empel-
de! 

Im Oktober 2002 kam ich – nach dem Vikariat in Nordsiebenbürgen – als junger Absolvent 
gemeinsam mit meiner Kommilitonin und Freundin Hildegard, mit der ich seit 23 Jahren nun 
verheiratet bin und 3 Kinder habe (19, 17 und 11) nach Mediasch. Schon am 6. Oktober ha-
be ich den ersten Gottesdienst in Scholten feiern dürfen – ein schönes Erlebnis. Wobei ich 
beim Schreiben auch denke: wie viele leider heute nicht mehr leben… Kurator Johann Aber, 
danach Kurator Simon Binder Sr., seine liebe Frau Maria, Martin Aber, Katharina Karácsony, 
Mathilde (Tilli) Gierscher, Kirchenvater Simon Schneider, seine Frau Maria Schneider, der 
letzte Bläser Hansi Schneider… 

Nun sind fast 23 Jahre vergangen, seitdem ich in Mediasch Dienst tue. Zugleich betreue ich 
seit 2002 8 Diasporagemeinden, unter denen Scholten zeitweilig die einzige war, wo regel-
mäßig – auch in der Pandemie – Gottesdienste gefeiert wurden und werden. Jeden 2. Sonn-
tag, 10 Uhr. Daran erinnere ich mich auch dankbar. 

So treu-trotzig empfinde ich auch die Partnerschaft mit Benthe. Seit nun 35 Jahren werden 
die Scholtner einfach nicht vergessen. Pfarrer Friedrich Strauß kam jedes Jahr mindestens 
einmal mit einer Delegation aus den Gemeinden vom Benther Berg, Jung und Alt und mit 
Bläsern und jedes Mal waren es ganz besondere Tage und Momente. Es wurde nicht nur 
musiziert, gesungen, gegessen, getrunken und gelacht. Es wurde auch viel gesprochen, oft 
auch sehr ehrlich. Wie es unter alten Freunden sein darf und muss. 

Frau Margarethe Uelschen, inzwischen auch verstorben, telefonierte im Laufe des Jahres 
mit Scholten oder auch Mediasch und kümmerte sich akribisch um die Kinderpäckchen – 
nicht nur für die Kinder in Scholten, sondern auch für weitere Kinder aus anderen Gemein-
den – jedes Mal zu Weihnachten, dazu auch manch andere Geschenke für das Altenheim 
und seine Bewohner. 

Das Altenheim Peter & Paul ist Teil des Vereins Diakonia in Karlsburg/Alba Iulia, im Dekanat 
Mühlbach/Sebeş. Der Verein wird vom inzwischen pensionierten Pfr. Gerhard Wagner und 
seiner Frau Irmgard äußerst engagiert und kreativ geleitet. Also streckte sich die Partner-
schaft Benthe-Scholten auch nach Karlsburg hin, die Partner interessierten sich auch um das 
Schicksal weiterer Bereiche des Diakonievereins und halfen, wo nötig und möglich war. Die 
Kirchengemeinde Scholten gehört zum Dekanat Mediasch und wird als Diasporagemeinde 
von Mediasch aus betreut. In diesem Jahr zählt sie genau 25 Seelen. Einmal im Jahr – zu 
Peter & Paul eben – trafen sich mehrere Gemeinden in Scholten, feierten gemeinsam einen 
zweisprachigen Festgottesdienst mit Heiligem Abendmahl, danach wurde festlich gespeist 
und getrunken, viel erzählt, gesungen und gelacht. Diese Tradition ist nach der Pandemie 
leider etwas zurückgegangen. 

Gedanken zur Partnerschaft zwischen Benthe und Scholten (bei Mediasch) (1990 – 2025) 
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Was trotz allen Veränderungen seit 1990 un-
verändert geblieben ist, ist die Treue der Ben-
ther zu Scholten! Dankbar sind wir für alle 
Hilfsgüter in den Jahren nach 1990, für die 
musikalischen Besuche, für die jährliche 
Christbescherung der Kinder, seit mehreren 
Jahren für die jährliche Heizungsbeihilfe und 
nicht zuletzt für die schönen bunten Holzkreu-
ze zur Konfirmation. Nach 6 Jahren fand in 
diesem Jahr – am Palmsonntag, dem 13. April 
2025 – wieder eine Konfirmation in Scholten 
statt. Mihai bekam bei der Segnung vor dem 
Altar das Kreuz aus Benthe, mit dem Konfir-
mationsspruch darauf. Ebenso bekamen auch 
die Mediascher Konfirmanden am 1. Juni 2025 
und zuletzt am vergangenen Sonntag, dem 3. 
August 2025 Roxana aus Langenthal je ein 
Kreuz mit Konfirmationsspruch. Ein kleines 
und zugleich sehr schönes Zeichen  
der Verbundenheit und des Segens, der auf  
der Partnerschaft seit 35 Jahren schon liegt. 

Es ist gar nicht selbstverständlich, dass zwei Gemeinden, die so weit entfernt voneinander 
liegen, so viele Jahre zueinander halten. Ich kann es nur als Gottes- und Nächstenliebe ver-
stehen. Im 127. Psalm heißt es: „Wenn der Herr nicht das Haus baut, so bauen umsonst, die 

daran bauen“. Durch schwere Zeiten, die ver-
gangen sind, auch verbunden mit der nicht  
einfachen Gründung und dem Bau dieses se-
gensreichen Altenheims, dazu die massive 
Auswanderung hat Gott die Partnerschaft mit 
seinem Segen begleitet. Denn nicht nur enga-
gierte und visionäre Einzelpersonen haben zur 
Pflege und zum Erhalt der Partnerschaft beige-
tragen, sondern auch heute noch da lebende 
und herzliche Menschen: Kurator Simon Bin-
der als Vertreter der Gemeinde, und nicht 
zuletzt die Heimleiterfamilie Gheorghe und 
Ana Lazar. Die beiden sind das freundliche 
Gesicht des Altenheims und oft gar die Visi-
tenkarte für Scholten selbst! 

Für viele war die Partnerschaft zum Segen 
geworden: für Kinder aus Karlsburg und 
Meschen, für Konfirmanden aus mehreren 
Dörfern und aus Mediasch, für Kinder aus ver-
schiedenen Dorfgemeinden, ja sogar für das 
Bürgermeisteramt und die politische Gemein-

Kirche in Mediasch  Foto: Detlef Hüper 
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de in Scholten. Ob und wie diese langjährige Verbundenheit auch für die Menschen um den 
Benther Berg segensreich war, werden wir im September 2025 erfahren. 

Ich freue mich sehr auf das baldige Wiedersehen in Benthe, denn ich bin froh und dankbar, 
dass so viele Jahre Interesse und auch Begeisterung bestanden sind. Danke schließlich allen, 
die dazu in diesen 3,5 Jahrzehnten beigetragen haben 

Herzlichkeit, Gastfreundschaft und der christliche Glaube, die uns hier wie dort verbinden, 
mögen weiter dazu beitragen, dass wir noch weitere Jahre miteinander Freud und Leid teilen 
und später das 40. und auch das 50. Jubiläum – in Benthe oder vielleicht in Scholten – feiern 
können!         

Danke Gott und allen! 

Pfarrer Gerhard Servatius-Depner 
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Drachen , Schlösser, Heldentaten –  

Magie des Mittelalters (Kinderfreizeit Uslar 2025) 

Am 06.07.2025 war es endlich wieder so 

weit! Unter dem Motto: „Drachen, Schlös-

ser, Heldentaten – Magie des Mittelalters“ 

brach das Team der Kinderfreizeit des Kir-

chenkreises Ronnenberg mit 66 Kindern 

auf, um im Jugendcamp am Rande des 

Sollings 7 Tage voller Mittelalterabenteuer 

und Spaß zu erleben.  

Die 33 Teamenden der Evangelischen Ju-

gend reisten bereits zwei Tage vor den Kin-

dern an, um das Camp einzurichten, zu 

dekorieren und sich abschließend auf ihre 

Aufgaben als Zeltteamende, Küchenmitar-

beitende, Orga-Teamende oder im Lei-

tungsteam vorzubereiten.  

Umso größer war die Vorfreude, als der 

Reisebus auf das Camp gefahren kam und 

die Kinder mit Mittelaltermusik, Tanz und 

Kostümen begrüßt wurden. Die Acht- bis 

Zwölfjährigen bezogen ihre insgesamt 14 

Zelte und lernten die Teamenden sowie das 

Jugendcamp kennen. So füllte sich das 

Camp immer mehr mit Leben und eine tru-

belige Mittelalterwelt entstand.  

Nun schallte fröhlicher Gesang von den 

Morgenrunden über den Zeltplatz und im 

täglichen Theater begleiteten die Kinder 

den Knaben Willi auf seinem Weg zum 

Ritter und halfen ihm Tugenden wie Groß-

zügigkeit, Mut und Freundschaft umzuset-

zen.   

Gemeinsam mit weiteren Charakteren wie 

der Fürstin von Schönhagen oder dem was-

serspuckenden Drachen Ananas begaben 

sich dann auch die Kinder auf ihr Mittelal-

terabenteuer.  

In Kreativworkshops wurden Drachen, Le-

derbeutel und Mittelalterlandschaften ge-

baut, bei der Werkstatt Stockpferde aus 

Holz gebaut und viel Zeit in der Spiele-

schlucht verbracht.  
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Bei den gemeinsamen Runden morgens, 

mittags und abends und auch am Lagerfeu-

er wurden die Lieder aus dem Liederbuch 

dann zu richtigen Uslar-Hits. 

Spätestens beim Mittagessen gab es keine 

Ruhe mehr an den Tischen: So viel gab es zu 

erzählen, über die Highlights der Freizeit. 

Dazu zählen auch die Mahlzeiten selbst. Das 

eigene Küchenteam arbeitet voller Elan und 

Motivation und zaubert den Kindern und 

dem Team jeden Tag leckeres Essen.   

Am Nachbartisch wird sich über den Akti-

onstag im Freibad unterhalten. Direkt nach 

dem Frühstück brachen die Kinder mit ihren 

Gruppenleitenden zur Wanderung auf. 

„Unterwegs bewiesen die Kindern an ver-

schiedenen Stationen ihre Teamfähigkeit, 

Geschicklichkeit, lernten Bogenschießen 

und einen Mittelaltertanz. Ein wenig er-

schöpft, aber auch fröhlich und stolz er-

reichten sie dann nach und nach das Frei-

bad“ erzählt Diakon Martin-Wulf-Wagner.  

„Das Mittelalterfest war super!“ hört man 

von Zelt fünf auf der Essterrasse. Den gan-

zen Nachmittag halfen die Kinder an ver-

schiedenen Stationen das Fest vorzuberei-

ten und das Team stellte ein turbulentes 

Reitturnier auf die Beine, bei dem sie sich 

den Hindernissen der Kinder stellten. Über 

die lustigen und spektakulären Tricks vom 

Gaukler „Gaukel Hauke“ lachten und freu-

ten die Kinder sich beim abschließenden 

gemeinsamen Picknick mit Grillbuffet laut 

stark.  

Am Ende der Freizeit stehen die Tea-

mer*innen voller Freude über das, was sie 

auch dieses Jahr wieder erschaffen haben 

auf dem Camp und winken den Kindern 

zum Abschied. Aus dem Bus blicken glückli-

che, stolze und ein bisschen traurige Kinde-

raugen zurück. Alle nehmen ihre eigenen 

Erinnerungen nun mit nach Hause und tei-

len die übergroße Vorfreude auf das nächs-

te Jahr, wenn wir wieder in eine neue Welt 

eintauchen werden. 
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Am 24. Juni haben wir  

– Ben, Lisa und Malte – 

gemeinsam für die Evan-

gelische Jugend Gehrden 

ein Sommerfest im Ge-

meindegarten Gehrden 

veranstaltet. Rund 45 

(ehemalige-) Konfis wa-

ren dabei und haben mit 

uns einen entspannten 

und geselligen Abend ver-

bracht. 

Die Idee hinter dem Fest 

war, zum Abschluss des 

letzten und zum Beginn 

des neuen Konfi-Jahrgangs 

gemeinsam Zeit verbrin-

gen, ins Gespräch kom-

men, zu spielen und ge-

meinsam zu essen Es gab verschiedene 

Spielangebote wie Wikingerschach, Tischki-

cker und Gesellschaftsspiele, die gut ange-

nommen wurden. Viele haben sich einfach 

zusammengesetzt, unterhalten und den 

Abend genutzt, um andere besser kennen-

zulernen. Zum Abschluss haben wir eine 

kurze Abendandacht gefeiert. Ein ruhiger 

Moment in dem wir gemeinsam auf den 

Tag zurückblicken konnten. 

Ein großer Dank geht an unsere Diakon:in-

nen Helge Bechtloff, Anja Marquardt und 

Philipp Lerke, an die Pastor:innen Karin 

Spichale und Wichard von Heyden sowie 

an den Kirchenvorstand Gehrden, der uns 

tatkräftig beim Grillen und den Aktionen 

unterstützt hat! 

Sommerfest der Evangelischen Jugend Gehrden 

Wir haben uns sehr über die 

gute Beteiligung gefreut und 

sagen danke an alle, die da-

bei waren oder mitgeholfen 

haben. Für uns war es ein 

gelungener Abend, der ge-

zeigt hat, wie wertvoll und 

wichtig gelebte Ge-

meinschaft in der Ju-

gendarbeit ist. 

 

Wir freuen uns sehr, wenn wir Euch nach 

unserer Sommerpause, dem 26.08. ab 

16:30 Uhr zum Konfi- und Jugendtreff im 

Jugendraum Gehrden weidersehen!  

In der Zwischenzeit sind wir jederzeit für 

Euch per Mail unter 

evju.gehrden@outlokk.de zu erreichen. 

Lisa, Ben & Malte 

Alle Fotos: Ben Denecke 
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Gruppen und Kreise in Benthe 

 

 

 

 

Willkommenskreis  

Silvia Ventz-Heemann, Tel. 05108/8766737 

Jeder 4. Dienstag  

alle 2 Monate um 19.30 Uhr 

Rumänien   

Dieter Garber, Tel. 05108/926109 

nach Absprache 

Posaunenchor   

Ulrike Fürstenberg, Tel. 05108/8782427 

email: ulrikefue@hotmail.de  

dienstags 19.30 bis 21.30 Uhr 

Ronnenberger Gemeindehaus,  

Am Kirchhof 4 

Offener Meditationstreff  

Swanette Schoemaker, Tel. 0174-1619050 

Harald Kesseler  

Jeder 2. Sonntag im Monat,  

18.00 bis 19.00 Uhr 

Kindergottesdienst am Benther Berg ge-

meinsam mit Lenthe 

 

Siehe nächste Seite  

Kinderchor                                                   

Melanie Schulze, Tel. 05108/2829                                                         

donnerstags, 15.15  bis 16.00 Uhr                 

Gemeindehaus Benthe 

NewKammerChor 

Melanie Schulze, Tel. 05108/2829  

donnerstags, 20.00 bis 22.00 Uhr                 

Gemeindehaus Benthe 

Lesen, vorlesen, zuhören  

Karin Boos, Tel. 0176-64133865  

Rosemarie Kühne  

Jeder 1. Dienstag im Monat, 10.00 Uhr 

Gemeindehaus Benthe 

Verwaiste Eltern  

Ines und Bernd Damerau, Tel. 05108/2068  

Jeder 1. Dienstag im Monat, 19.00 Uhr 

Gemeindehaus Benthe 

Klönen am Nachmittag 

Dagmar Lappat-Garber, Tel. 05108/926109 

Jeder 2. Dienstag im Monat, 14.30 Uhr    

Gemeindehaus Benthe 

bitte Aushänge beachten 

Singen am Vormittag 

Melanie Schulze, Tel. 0175/9683590 

Jeder 2. und 4. Donnerstag im Monat,  

10:30-12:00 Uhr, Gemeindehaus Benthe 

mailto:ulrikefue@hotmail.de
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Frauenstammtisch 

Ansprechpartnerin Claudia Grosser  

(0173 8683344) 

 

 

Klönfrühstück Lenthe, Northen 

 

 

jeder 2. Freitag im Monat,  9.00 Uhr 

12.9., 10.10., 14.11.  

im Gemeindehaus Lenthe 

 

  

Gemeindenachmittag 

Anja Weschen, Tel. 05137/2571  

Claudia Grosser, Tel. 0173 8683344 

15.00 Uhr, 22.9., 20.10., 1.12.  

 im Gemeindehaus Lenthe 

 

Kindergottesdienst am Benther Berg 

Julia Harlfinger 0176 20499145 

Evelyn Lüken 0179 7062998  

 

Bitte Aushänge beachten! 

Klönfrühstück Everloh 

 

 

 

jeder letzte Dienstag  im Monat  09.00 Uhr 

30.9., 28.10., 25.11. 

im Dorfgemeinschaftshaus  

 

 

Gruppen und Kreise in Lenthe 
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Gottesdienste
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Gottesdienste 
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Unsere Kirche lebt von der Arbeit der vie-

len Ehrenamtlichen in der Kinder- und Ju-

gendarbeit sowie in der Seniorenarbeit. 

Dies bereichert unser Gemeindeleben und 

verkörpert gelebte Nächstenliebe. Gemein-

schaft lebt vom Miteinander der Generati-

onen.  

Kinder erleben die christliche Gemeinschaft 

in Ferienfreizeiten, Bibeltagen, Chor -und 

Konfirmandenfreizeiten. Auch unsere Kin-

der haben an zahlreichen Ferienfreizeiten 

unserer Kirchengemeinde Benthe teilge-

nommen und wir waren uns sicher, dass sie 

dort gut aufgehoben sind. Es ist von großer 

Bedeutung, dass wir als Kirche den uns 

anvertrauten Menschen, Schutz und Si-

cherheit bieten. Leider hat eine von der 

Evangelischen Landeskirche in Auftrag ge-

gebenen Studie gezeigt, dass es auch in der 

Evangelischen Landeskirche zu sexualisier-

ter Gewalt gekommen ist. Dies macht uns 

alle sehr betroffen, und wir müssen alles 

dafür tun, um dies in Zukunft zu verhin-

dern.  

Aus diesem Grund gibt es im Kirchenkreis 

Ronnenberg ein umfangreiches Schutzkon-

zept zur Prävention vor sexualisierter Ge-

walt im Umgang mit Kindern, Jugendlichen 

und Schutzbefohlenen.  

Bausteine dieses Schutzkonzeptes sind 

unter anderem Risikoanalysen aller Ar-

beitsbereiche in den Kirchengemeinden 

und Einrichtungen, ein Kriseninterventions-

plan sowie weitere Schutzkonzepte für 

Ferienmaßnahmen der evangelischen Ju-

gend und für die Arbeit mit Kindern.  

Informationen zu Beratungsstellen in Kir-

che, Diakonie und darüber hinaus sind 

ebenfalls enthalten. Auf der Internetseite 

des Kirchenkreises Ronnenberg finden Sie 

Schutzkonzepte, hilfreiche Links und An-

sprechpersonen im Kirchenkreis.  

Ein wesentlicher Baustein dieses Schutz-

konzepts ist die Durchführung von Schulun-

gen zum Thema „Prävention vor sexuali-

sierter Gewalt“. Alle Haupt- und Ehrenamt-

lichen nehmen an den Grundschulungen 

teil, die sie für das Thema sensibilisieren 

sollen. Die Schulung finden aktuell einmal 

monatlich im Kirchenkreis statt. 

Die Teilnehmenden werden in den Schulun-

gen mit Hilfe von Übungen und durch Bei-

spiele aus der Praxis für Situationen sensi-

bilisiert, in denen sexualisierte Gewalt ge-

schehen kann. Es werden Interventions-

möglichkeiten aufgezeigt und der Krisen -

und Interventionsplan des Kirchenkreises 

Ronnenberg vorgestellt. Die Grundschulung 

ist somit auch Teil des Schutzkonzeptes des 

Kirchenkreises Ronnenberg und wird von 

Anja Marquardt und mir durchgeführt.  

    Fritzi Lorenz 

Foto: Sabine Freitag 

Gemeinsam gegen sexualisierte Gewalt 
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Unsere Kirchenvorstände - Benthe 

Liebe Gemeinde, 

das war sie nun, die „Sommerpause“ – und 

es ist viel passiert für die Gemeinden am 

Benther Berg:   

Wir hatten eine längere Vakanz befürchtet, 

doch jetzt haben wir mit an Sicherheit 

grenzender Wahrscheinlichkeit demnächst 

eine neue Pastorin. Unser Kirchenvorstand 

ist überglücklich über die Bewerbung und 

die Berufung von Anja Bremer als unsere 

neue Pastorin am Benther Berg. Und auch 

aus der Gemeinde hört man ausschließlich 

erfreute und positive Reaktionen. Mit einer 

halben Stelle wird sie die Gemeinden um 

den Berg betreuen, mit der anderen Hälfte 

bleibt sie Springerin für den Kirchenkreis 

Ronnenberg – wir alle wünschen ihr ein 

„Herzlich Willkommen“! 

Wir freuen uns jetzt schon auf ihren Einfüh-

rungsgottesdienst am 28. September um 15 

Uhr in Lenthe – und natürlich auf viele wei-

tere schöne Gottesdienste um den Berg 

und vieles mehr. 

Mit dieser erfreulichen Entwicklung wird 

das Pfarrhaus auch wieder belebt, da das 

Ehepaar Bremer/Ströble dort demnächst 

einziehen möchte.  

Für KV und Gemeinde heißt das, dass wir 

Haus und Garten in naher Zukunft in einen 

ordentlichen Zustand versetzen müssen – 

dazu wird es vermutlich im Herbst eine 

Gemeinschaftsaktion in „Pastorins Garten“ 

geben müssen – wir werden dazu geson-

dert einladen. 

Leider sind mit dieser positiven Nachricht 

nicht alle Probleme in unserer Kirche aus 

der Welt. Wir werden uns weiterhin mit 

Gebäudepriorisierung, geringeren Geld-

mitteln und schwindenden Mitgliederzah-

len auseinandersetzen müssen. Wir wer-

den auch weiter daran arbeiten, die Ge-

meinden um den Benther Berg enger zu-

sammenzuführen – wir erkunden zur Zeit 

wie und in welcher Form dies am besten 

gelingen kann. Dazu werden wir im Herbst 

auch Gemeindeversammlungen in allen 

Dörfern durchführen, um mit Ihnen diese 

Entwicklungen zu besprechen und um Vor-

schlägen, Meinungen und Stimmungen aus 

den Gemeinden in die Überlegungen ein-

binden zu können. Über Termin und Ort 

werden wir Sie bald informieren. 

Bis dahin wünsche ich Ihnen einen schönen 

Spätsommer, genießen Sie die Sonne und 

die schöne Natur um den Berg und vor 

allem bleiben Sie gesund und fröhlich mit 

Gottes Segen – wir sehen uns. 

 Für den Kirchenvorstand Benthe 

Klaus Schulze 
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Jetzt fahren wir übern See, übern See … eine Kanu-

freizeit in Worten und Bildern 

Nachdem letztes Jahr die Kanufrei-

zeit der Kirchengemeinde Benthe 

aussetzen musste, war in diesem 

Sommer die Vorfreude um so grö-

ßer. Eine bunt gemischte Gruppe 

von Jung bis Alt fand sich für das 

viertägige Ereignis vom 03. bis 06. 

Juli zusammen. Die Tour war von 

Andreas Kühne-Glaser aller bestens 

ausgearbeitet worden…und dann 

musste er leider aus gesundheitlichen 

Gründen zu Hause bleiben. Zum Glück fand 

sich schnell eine neue Reiseleitung im 

Team mit Klaus Schulze, Friedrich Selle, 

Alois Boos und Robert Muthmann - an die-

ser Stelle herzlichen Dank dafür und an 

Andreas für die tolle Vorbereitung sowie 

an seine Frau Heide-Marie, die den Einkauf 

übernahm und uns einen sehr leckeren 

Kartoffelsalat bereitete. Ein Bus mit Anhä-

nger und neun Kanus, ein Anhänger mit 

Mannschaftszelt und Lebensmitteln und 

einige PKW’s mit insgesamt 24 Menschen 

fuhren Richtung Osten los. Ziel war der 

Campingplatz D 66 - eine Originalbezeich-

nung aus DDR-Zeiten- am Schmöldesee 

südlich von Berlin. 

Eine sandige Buckelpiste durch 

ausgedehnte Kiefernwäldern 

musste überwunden werden, 

um endlich ans Ziel zu kommen. 

Wir bezogen auf dem waldrei-

chen Zeltplatz mit Seeanbin-

dung unseren Standplatz zwi-

schen den Bäumen nah einer 

Kochstelle und dem Waschhaus. Die Aufklä-

rung über die Waldbrandgefahr Stufe fünf 

war für alle Pflicht. Ein eingespieltes Team 

baute mühelos das Mannschaftszelt auf, 

die kleinen Zelte gruppierten sich darum, 

die Küchensachen wurden organisiert, die 

ersten sprangen in den klaren See mit 

Sandboden und Muscheln. Zwischendurch 

kam dann die gute Nachricht, dass es An-

dreas besser geht - was für ein Glück. Auch 

wenn er nicht dabei war: Stets schwebte 

sein guter Geist über unserer Gruppe. Be-

merkenswert war die Kinderschar: Nach 

wenigen Stunden fanden sich unsere Jüngs-

ten zusammen, bildeten Blitzfreund-

schaften, spielten im Wald, hatten jede 

Menge Spaß im Wasser - vor allem mit Ro-

bert - und kleine Streite wurden schnell 

geklärt. Bei den Erwachsenen eben-

so: Unbekannte Menschen verban-

den sich und alle begegneten sich 

mit Respekt und Freundlichkeit. 

Schnelle Lösungen und Optimierun-

gen im Tagesplan wurden unkompli-

ziert beschlossen. Ein wundervolles 

WIR-Gefühl entstand!  

Alle Fotos: Sabine Muthmann 
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Aber nun zu den 

sportlichen Aktivitä-

ten:  

Erster Paddeltag: 

Anfahrt nach Teupitz, 

wo wir die Kanus zu 

Wasser ließen. Die 

Tour führte uns über 

eine schöne Seen-

platte; den Abschluss bildete der Hölzerne 

See mit Übergang in den Schmöldesee mit 

unserem Heimathafen. Die Ufer waren von 

den Wäldern Brandenburgs geprägt, jedoch 

auch von sehr vielen privaten Grundstü-

cken mit großen Motorbooten, Rasenrobo-

tern und zum Teil auch schmucklosen Gär-

ten. Das Schild „Privat - Zugang verboten“ 

konnten wir 

bald nicht mehr 

sehen und so-

mit wurde auch 

eine Rast ganz 

schön schwie-

rig, bis wir letztendlich bei einem Ruderclub 

ein kurzes Asyl erhielten. Vor allem die Kin-

der haben tapfer durchgehalten. Auf den 

Kanus wurde nicht nur gepaddelt, sondern 

auch gesungen, getrommelt, gereimt, Spitz-

namen für die Mannschaften erfunden 

(diese werden hier jetzt nicht verraten), 

Teambesetzungen getauscht und so verging 

der Tag mit 16km auf der Wasserstraße wie 

im Flug.  

Zweiter Paddeltag: Dank der großartigen 

Organisation standen die Autos bereits bei 

unserem Tagesendziel in Kablow am Krü-

pelsee, um abends zum Campingplatz zu-

rück fahren zu können. So führte uns der 

Weg auf der Dahme Richtung Norden und 

über den großen Dolgensee. Da unsere 

Route auf einer offiziellen Bundeswasser-

straße lag, begegneten uns auch größere 

Motorschiffe und unbekannte Verkehrszei-

chen für das Fahren auf dem Wasser. Eine 

verlassene Insel mit abgestorbenen Bäu-

men sah sehr mystisch aus und wurde nur 

von Vögeln bewohnt. An diesem Tag fan-

den wir zum Glück einen tollen Anleger 

zum Verweilen mit Baden und Softeis 

schlecken, so dass auch diese Route mit 

16km trotz der aufkommenden Winde 

noch gut zu bewältigen war. 

Die Abende wurden mit der bewährten 

Vorspeise mit Gemüsestreifen und Kräuter-

dip eingeleitet, Teams zum Kochen und 

Abwaschen formierten sich schnell, es gab 

immer sehr leckeres Essen und zum Schluß 

die legendäre Abendrunde: Mit der tollen 

musikalischen Profi-Begleitung von Mela-

nie Schulze an der Gitarre sangen wir Lie-

der rauf und runter, danach lauschten wir 

jedem, was es Schönes oder auch Unschö-

nes von dem Tag zu berichten gab, um sich 

dann die Lieblingsnaschwerke aus der Colo-

rado-Dose zu nehmen - insofern sie noch 

vorhanden waren. 

Abschließend gab 

uns Julia Harlfin-

ger einen Segen 

oder ein Gebet, 

auch wundervoll 

singend, mit auf 

dem Weg durch 

die Nacht. 
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Am Sonntag paddelte früh noch ein Kanu 

mit Frauenpower eine kleine Tour und 

sonst war der Morgen durch den Abbau 

und das Verstauen geprägt. Aber - yipieh - 

eine letzte Baderunde war auch noch mög-

lich. In Benthe erwarteten uns freudig An-

dreas und Heide-Marie zurück, private Ka-

nus wurden vor die Tür gebracht und am 

Montag die geliehenen Boote und der Bus 

nach Obernkirchen gefahren. Auch hier: 

Danke an die entsprechenden Teams! 

Wir sind sehr glücklich, dass wir mit dabei 

waren. Dankbar sind wir für das Kennenler-

nen von neuen, sehr freundlichen Men-

schen und die Vertrautheit mit den be-

kannten, für den wohlwollenden Wetter-

gott, für das wundervolle Fleckchen Erde in 

Brandenburg, für die gemeinsame WIR-Zeit 

in der Natur mit wenigen Mitteln, für die 

unfallfreie An- und Abfahrt (auch die Außen-

spiegel-Rettungsaktion ging gut aus!). 

So hoffen wir, dass in 2026 wieder eine Ka-

nufreizeit stattfinden kann und freuen uns 

schon jetzt auf diese schöne Auszeit. 

Sabine und Robert Muthmann  

Benthe 
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Einladung zum Erntedankfest in Everloh   

Liebe Gemeinde, 

wenn Sie den neuen Gemeindebrief in den 

Händen halten und diesen Beitrag lesen, 

sind die Sommerferien vorbei und wir sind 

wieder mitten im Jahr angekommen. Die 

Ernte auf den Feldern läuft oder ist bereits 

abgeschlossen. Da drängen sich Erinnerun-

gen an die tollen Erntedankfeste auf, die 

wir in Everloh gemeinsam gefeiert haben. 

Geht es Ihnen nicht auch so? 

Wir freuen uns daher besonders, Ihnen 

mitteilen zu können, dass wir in diesem 

Jahr wieder Erntedank in Everloh feiern 

werden und Sie alle – aus den Gemeinden 

am Benther Berg – herzlich dazu einladen! 

In den vergangenen Jahren war üblicher-

weise immer einer unserer Vereine oder 

Institutionen der Ausrichter, der dieses 

Fest federführend organisiert hat. In die-

sem Jahr gehen wir einmal neue Wege. 

Organisatoren des diesjährigen Erntedank-

festes sind fast alle wesentlichen Institutio-

nen in Everloh gemeinsam, wie z.B. Ortsrat, 

Feuerwehr, Sportverein, Tennisclub, För-

derverein, die Kapellengemeinde Everloh 

und natürlich auch Conny Husemann als 

Gastgeberin, die nun gemeinschaftlich und 

mit gebündelter Energie dieses Fest organi-

sieren und ausrichten. 

Ein tolles Projekt an dem quasi das ganze 

Dorf beteiligt wird und das, wie ich meine, 

allen die Möglichkeit eröffnet, sich hier 

einzubringen und aktiv mitzugestalten. 

Das Erntedankfest findet am 05. Oktober 

2025 auf dem Hof Husemann in der Haren-

berger Straße in Everloh statt und beginnt 

um 11:00 Uhr mit dem Erntedankgottes-

dienst auf dem Hof Husemann. 

Unsere bis dahin hoffentlich neue Pastorin 

Anja Bremer wird diesen Gottesdienst mit 

uns feiern. Vorab können mitgebrachte und 

gesammelte Erntegaben am Altar niederge-

legt werden. Im Anschluss an den Gottes-

dienst erfolgt dann die Übergabe der Ern-

tekrone an die Gastgeberin und damit der 

Beginn des Festes. 

Geplante Aktionen:  

Salat- und Kuchenbuffets 

Musikalische Beiträge, u. a. mit den Original 

Calenberger und einem Akkordeonspieler 

Ausschießen eines Volkskönigs/einer Volks-

königin und Jugendkönigs mit Laserpoint  

Es gibt ein Kinderprogramm mit 

Kinderschminken  

Herstellen von Stickern auf einer Buttonma-

schine 

JuPa Spielewagen 



33 

Für das leibliche Wohl ist mit Salat- und 

Kuchenbuffets, Kaltgetränken, Steaks und 

Wildschweinbratwürstchen vom Grill, ei-

nem Weinstand, frisch zubereiteten Pani-

nis und alkoholfreien Getränken umfas-

send gesorgt. 

Der Kapellenvorstand Everloh freut 

sich auf Ihr Kommen und Mitfeiern! 

Wilhelm Trümner – Armin Jeschonnek 

– Miriam Kleinschmit – Jakob Hey – 

Anna Laging 

Aus der Nachbarschaft 

 

 

 

Mehr als 20.000 Besucher*innen machten das Stadionsingen 2024 zu einem unvergessli-

chen Erlebnis. „Weihnachten schenkt Zuversicht – und die schenken wir uns alle heute 

gegenseitig“, freute sich Stadtsuperintendent Rainer Müller-Brandes bei der Begrüßung. 

Der Termin für dieses Jahr steht nun fest: Am Mittwoch, den 17.12.2025 laden wir wie-

der in die Heinz von Heiden Arena ein, um dort gemeinsam Weihnachtslieder zu singen. 

Die Überschüsse der Veranstaltung werden wie in den letzten Jahren einem guten Zweck 

weitergeleitet. Karten kosten 10 € für Erwachsene und 5 € für Kinder und Jugendliche bis 

einschließlich 14 Jahre. Sie sind erhältlich unter www.eventim.de sowie in den Vorver-

kaufsstellen von HAZ und NP. 
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Vorträge zur Stressbewältigung und  

Prävention vor Burn-out 

Unter dem Motto „Never Walk Alone“ lädt 

Silke Irmisch, die Leiterin der Familien-, 

Paar- und Lebensberatungsstelle des Kir-

chenkreises Ronnenberg, zu zwei Vorträgen 

im Herbst 2025 ein. Das Motto stellt ein 

zentrales Prinzip der Beratung in den 

Mittelpunkt: Niemand muss mit seinen 

Sorgen allein bleiben. In der Regel kommen 

die Ratssuchenden einzeln oder als Paar in 

die Beratung mit unterschiedlichen Anlie-

gen. Häufige Beratungsanlässe sind dabei 

Krankheit, Überforderungsgefühle, Verlus-

terfahrungen, Ängste, familiäre Bezie-

hungskrisen, Partnerschaftskonflikte oder 

auch Probleme mit dem Älterwerden.  

Mit zwei kostenfreien Vortragsabenden 

zum Thema Gesundheit und Wohlbefinden 

fördern, öffnet die Beratungsstelle ihr An-

gebot für alle, die sich vom Thema ange-

sprochen fühlen und sich informieren wol-

len. Referent ist an beiden Abenden der 

Arzt und Therapeut Thomas Feist, der in 

Hannover eine Praxis für ganzheitliche Me-

dizin führt.  

Folgende Termine finden im Gemeindehaus 

der Mariengemeinde Barsinghausen, Mont-

Saint-Aignan-Platz statt:  

Dienstag, 28. Oktober 2025, 18 bis 21 Uhr, 

„Erfolgreiche Prävention und Wege aus 

dem Burnout“: Die beruflichen, privaten 

und gesellschaftlichen Anforderungen an 

uns Menschen sind in den letzten Jahrzehn-

ten stetig gewachsen. Die Folge können 

Burnout-Symptome sein, die häufig schlei-

chend beginnen.  

Diesem vorzubeugen, ist möglich. Der Vor-

trag beleuchtet die Hintergründe des Burn-

out und zeigt anwendbare Auswege auf.  

Dienstag, 25. November 2025, 18 bis 21 

Uhr, „Effektive Stressbewältigung – ein 

Weg zu mehr Lebensqualität“:  Fast alle 

Menschen in unserer Gesellschaft erleben 

Stress in ganz unterschiedlichem Ausmaß. 

Die meisten Menschen fühlen sich ihrem 

Stress ausgeliefert und kennen oft keinen 

Weg dies zu ändern. Doch was ist Stress 

eigentlich? Der Vortrag verdeutlicht die 

Abläufe von Stressreaktionen und ihre Wir-

kungen auf den Menschen und benennt die 

unterschiedlichen Stresstypen. Effektive 

Wege der  Stressbewältigung und Maßnah-

men die individuelle Stressanfälligkeit zu 

senken werden anschaulich erläutert. Es ist 

Raum für individuelle Fragen. 

An beiden Abenden gibt es eine rund halb-

stündige Pause, in der auch für das leibli-

che Wohl gesorgt ist. Der Eintritt ist frei, 

die Anzahl der Plätze begrenzt. Silke Ir-

misch bittet um Anmeldung für den ersten 

Vortragsabend bis Freitag, 17. Oktober 

2025 und für den zweiten Vortragsabend 

bis Freitag, den 14. November 2025 unter 

Telefon: 05109 5195825 oder  

E-Mail: silke.irmisch@evlka.de 
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Überall in unserer Gesellschaft gibt es Men-

schen, die sich ehrenamtlich engagieren, in 

der Kirche, in Vereinen, in der Politik, oft 

unter hohem persönlichem Einsatz – auch 

in unserer Region. Über ein ganz besonde-

res Projekt berichtet die Initiatorin, Judith 

Fromme. Sie lebt gemeinsam mit ihrem 

Ehemann und Hund Nino in Gehrden und 

ist inzwischen deutschlandweit aktiv. 

Sie erzählt:  

Eigentlich wollte ich nur meine Reste von 

Sockenwolle irgendwie abgeben, bzw. viel-

leicht noch zur Weiterverwendung anbie-

ten. Über eine Kleinanzeige lernte ich da-

mals eine Freundin kennen, die in Olden-

burg wohnt und für Frühchen, Kinder die zu 

früh geboren sind und mit zahlreichen ge-

sundheitlichen Problemen zu kämpfen ha-

ben, bunte Kraken häkelt.  

Also schickte ich ihr die Reste mit der Opti-

on für „Nachschub“. Mit dieser kleinen Ges-

te kamen immer mehr Ideen, denn sie be-

richtete, dass sie auch kleine Jacken und 

Bodys für Frühchen näht. Ab und zu kom- 

men bei ihr auch Anfragen für Sternenkin 

der an. Kinder, die vor, während oder kurz 

nach der Geburt verstorben sind. Ihren 

Familien schenkt sie niedliche Mützen und 

Jäckchen und so ein bisschen Zuwendung 

und Geborgenheit in einer schweren Zeit. 

Das faszinierte mich so sehr, dass ich an-

fing, auch Stoffe, Stoffspenden, Garn sowie 

sämtliche Nähutensilien zu sammeln und 

immer wieder um Spenden zu bitten. Aus 

der gespendeten Wolle werden u.a. Socken 

für Palliativstationen, Obdachlose und Al-

tenheime sowie Mutter-Kind-

Organisationen gestrickt, auch ist mal ein 

Schal oder Mützen in der Produktion. All 

dieses geschieht ehrenamtlich von ganz 

vielen „fleißigen Händen“ bundesweit.  

Außerdem finden die gespendeten Materi-

alien auch Verwendung bei den Christli-

chen Archen, Seniorenheimen, der Bahn-

hofmission Aschaffenburg sowie Projekten 

in Rumänien und einer Schule in Gambia. 

Auch bei mir in der Nähe wird fleißig ge-

näht, da entstehen Demenz- bzw. Nestel-

decken, womit sich an Demenz erkrankte 

Menschen beschäftigen können. Diese De-

cken bestehen meistens aus Baumwollstoff 

mit zahlreichen 

Applikationen und 

raffinierten Details, 

ab und zu entsteht 

auch mal eine 

„Motto-Decke“ z.B. 

für Fußballsfans. 

Die Kreativität so-

wie Ideen sind da 

wirklich grenzenlos. 

 

Stoff- und Wollspenden gesucht –  

ein ganz besonderes Projekt 
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Glaubenssplitter 

 Diese Decken werden in Altenheimen und 

auch gerne im Krankenhaus z.B. der Inten-

sivstation eingesetzt. Ergänzt wird dieses 

ehrenamtliche Engagement durch eine 

Mitgliedschaft im DRK, OV Gehrden, in wel-

chem ich die örtliche „Strickrunde“ gegrün-

det habe (jeder 4. Mittwoch im Monat von 

15 bis 17 Uhr im Vierständerhaus in Gehr-

den). Auch in dieser Runde erfreuen sich 

die strickbegeisterten Teilnehmerinnen 

über einen kleinen Teil der gespendeten 

Wolle, daraus werden dann Socken für die 

Ukraine und sogar Puppenkleidung gefer-

tigt.  

Es ist zwar nur ein kleiner Beitrag, aber 

letztlich findet jede Spende, egal ob Stoffe, 

Wolle, Stricknadeln, Garne, Nähutensilien 

oder manchmal auch Bastelbedarf eine neue 

kreative Verwendung und man kann damit 

ein kleines Lächeln zaubern.  

Wer Stoffe oder Wolle übrig hat, gerne auch 

Sockenwolle und gerne auch Reste, oder Näh

- oder Strickutensilien wie Nadel, Faden, etc. 

kann diese zu den Öffnungszeiten (Mo. + Mi., 

9.00-10.30 Uhr) im Gemeindebüro oder nach 

Absprache bei Pastorin Otte (Tel.: 05109 / 

5626316) abgeben. Oder rufen Sie an, dann 

können wir Ihre Spenden auch abholen.  

Für nähere Informationen zu dem Projekt, 

z.B. Fragen, was gebraucht wird oder Ähnli-

ches, können Sie Judith Fromme direkt anru-

fen, Tel.: 0177 – 56 23 626 .  

Ganz herzlichen Dank!                 Nathalie Otte 

beachten Sie 

Inserenten. 

die Finanzie-

rung unseres 

Aufeinander angewiesen sein 

„Geht weg von mir, ihr Verfluchten, in das 

ewige Feuer, das bereitet ist dem Teufel 

und seinen Engeln! Denn ich bin hungrig 

gewesen und ihr habt mir nicht zu essen 

gegeben. Ich bin durstig gewesen und ihr 

habt mir nicht zu trinken gegeben. Ich bin 

ein Fremder gewesen und ihr habt mich 

nicht aufgenommen. Ich bin nackt gewesen 

und ihr habt mich nicht gekleidet. Ich bin 

krank und im Gefängnis gewesen und ihr 

habt mich nicht besucht.“ (Mt. 25, 41-43) 

Wenn es um das Grundsätzliche 

in der Menschenliebe Jesu geht, 

macht er oft radikal deutlich, wie 

sehr das eigene Tun nicht nur das 

Leben anderer, sondern eben 

auch das eigene Leben gelingen 

oder misslingen („ewiges Feuer“) lässt.  

Auf den Punkt gebracht: Wie lebendig und 

wertvoll ich mich selbst fühle, ist unmittel-

bar davon abhängig, dass und wie ich etwas 

zum Leben meiner Mitmenschen beitragen 

kann. Im Grunde beschreibt das Wort 

„Diakonie“ die sorgende und zugewandte 

Beziehung zu anderen Menschen als Grund-

bedingung des eigenen Glücks. Im besten 

Sinne ist es damit weniger ein bewusstes 

Tun als eine Grundhaltung, mit der ich allen 

Menschen begegne. Diakonie beschreibt 

die Handlungsseite dieser Haltung. 

Denn bedürftig und aufeinander 

angewiesen sind wir alle. Und wer 

niemanden hat – sowohl zum Glück 

als auch in der Not – ist am ärmsten 

dran. 

 Andreas Kühne-Glaser  S.i.R. 
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Liebe Lese-

rin, lieber 

Leser, bitte 

beachten Sie 

auf den 

folgenden 

Seiten die 

Anzeigen 

unserer 

Inserentin-

nen und  

Inserenten. 

Diese er-

möglichen 

die Finanzie-

rung unseres 

Gemeinde-

briefes. 
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 Gemeinsam! 

DE66 2519 3331 0400 0099 00 
BIC: GENODEF1PAT
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